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Fütterungsbedingte 
Stoffwechsel kran kheiten 

von Dipl.-HLFL-lng. Josef Galler 
Zu den häufigsten fütterungsbedingten 
Stoffwechselerkrankungen beim Wie- 
derkäuer zählt die Pansenversauerung 
(Acidose) und die Pansenalkalisierung 
(Alkalose). Zu hohe Kraftfuttermengen, 
Rohfasermangel über einen längeren 
Zeitraum und eine extrem eiweißreiche 
Fütterung sind oft Ursachen dieser 
Stoffwechsel krankheiten. 
D ie wichtig s te n Vor be u gema i3 na h men 
erläutert in folgendem Beitrag, Dipl.- 
HLFL-lng. Josef Galler, Mitarbeiter an 
der Landeslandwirtschaftskammer 
Salzburg und Autor zahlreicher Fach- 
bücher über Grünland, Düngung und 
Fütterung. 

Die Pansenacidose (Pan- 
senübersäuerung) ist eine 
Störung der Vormagenverdau- 
ung, die durch ein Absinken 
des pH-Wertes im Pansensaft 
auf unter pH 6 bis 4 gekenn- 
zeichnet ist. Je nach Grad und 
Dauer der Übersäuerung unter- 
scheidet man zwischen einer 
akuten und chronischen Form. 

Pansenacidose 

Ursache ist eine überhöhte 
Aufnahme an Futtermitteln mit 
leicht verdaulicher Energie 
(Stärke, Zucker) durch hohe 
Einzelgaben an Kraftfutter, 
Getreideschrot, Rüben etc. 

Der geringe Anteil an 
strukturierter Rohfaser in die- 
sen Futtermitteln bewirkt eine 
geringere Wiederkautätigkeit 
und damit verringerte Spei- 
chelproduktion, welcher als 
Puffer zur Säureneutralisation 
dem pH-Abfall entgegenwirkt. 

Die akute Form wird meist 
durch zu schnelles Steigern 
der Kraftfuttermenge nach der 
Abkalbung, durch kurzfristige 

Futterumstellung oder unkon- 
trollierter Kraftfutteraufnah- 
me ausgelöst. Dies führt zu ei- 
ner Anreicherung von leicht 
löslichen Kohlenhydraten im 
Pansen. Diese werden sehr 
rasch abgebaut, es entsteht zu- 
viel Milchsäure, welche ein 
starkes Absinken des pH-Wer- 
tes verursacht. 

Die Kuh hat eine stark ver- 
minderte Futteraufnahme bzw. 
verweigert die Futteraufnahme 
zur Gänze, speziell die Kraft- 
futteraufnahme. 

Symptome 

Die Tiere sind träge, matt 
und neigen zu ständigem Lie- 
gen. Auch Schweißausbrüche, 
Muskelzittem, schmerzhaftes 
Anziehen der Gliedmaßen und 
säuerlich, gelbgrün bis wässri- 
ger Durchfall können die Folge 
sein. Dementsprechend kommt 
es auch zu einem Versiegen der 
Milchleistung. Durch die hohe 
Säurekonzentration im Pansen 
kann es auch zu Entzündungen 
der Pansenschleimhaut kom- 

men. In schweren Fällen kann Eine nusgewogerie 
diese Stoffwechselstörung bis Futterration beugt der 
zum Festliegen der Kühe Pansenacidose vor 
führen. 

Diese Vergiftungserschei- 
nungen müssen dann entspre- 
chend behandelt, d.h. der Pan- 
seninhalt ausgeräumt und 
durch Pansensaft von gesun- 
den Rindern ersetzt werden. 

Die chronische Form wird 
durch einen Rohfasermangel 
über längere Zeit herbeige- 
führt. Dabei kommt es zu einer 
Erhöhung der Propion- und 
Buttersäurekonzentration im 
Pansen und in der Folge zur 
pH-Wert- Absenkung. 

Diese latente Übersäure- 
rung des Vormageninhalts, die 
sich vordergründig in einem 
verminderten Milchfettgehalt, 
abgeschwächter Pansenmoto- 
rik und Fressunlust manifestie- 
ren, können wochenlang an- 
halten. 

Folgekrankheiten sind Ab- 
magerung, Entzündungen der 
Klauenlederhaut (homringarti- 
ge Ausbuchtungen der Klauen- * 
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Fütterung 

Futter Kauzeit 
minlkg TM 

Luzerneheu 
lang 
gehäckselt 
pelletiert 
Luzernesilage 
kurz gehäckselt 
mittel gehäckselt 
Maissilage 
lang gehäckselt 
mittel gehäckselt 
exakt gehäckselt 
Grassilage 
Mais gemahlen 
Kraftfutter (pelletiert) 

61,5 
44,3 
36,9 

22,3 
26,O 

66,l 
59,6 
40,O 

99 - 120 
5,1 +I- 4,l 

12,o 

dem: Mais, Trockenschnit- 
zel einmischen 

0 Zugabe von 1,5 % Natrium- 
bikarbonat ins Kraftfutter 

Pansenalkalose 

Die Pansenalkalose ist 
durch einen erhöhten (alkali- 
schen) pH-Wert des Pansensaf- 
tes von über 7,O gekennzeich- 
net und wird durch Fütterungs- 

Der Rohfaserbewertungsindex, das heißt die Zeit für das Fressen 
und Wiederkauen von einem kg Futtertrockensubstanz, hängt 
sowohl von der Struktur als auch von der Art des Grundfutters 
ab.(Sudweeks u.a. 1981). 

wand), Fruchtbarkeitsstörun- 
gen, Nachgeburtsverhalten und 
eventuell Verwerfen. 

In leichten Fällen ist die 
Futterumstellung auf eine 
strukturreiche Ration (Heu, I. 
Schnitt), die die Bildung von 
alkalischem, den Pansensaft 
neutralisierenden Speichel an- 
regt, ausreichend. 
Vorbeugende Maßnahmen: 

Heubeifütterung erhöhen 
0 Reihenfolge der Futtermit- 

tel: Heu - Silage/Grünfutter 
- KF - Heu 

0 KF auf mehrere Teilgaben 
aufteilen 

0 KF-Zusammensetzung än- 

fehler hervorgerufen. Die 
Hauptursache für den Anstieg 
des pH-Wertes ist eine extrem 
eiweißreiche Fütterung. Durch 
die Spaltung des Eiweißes 
kommt es zu einer Erhöhung 
der Ammoniakkonzentration 
im Pansensaft, die den Anstieg 
des pH-Wertes verursacht. 

Erhöhte Ammoniakkon- 
zentrationen können bei Ver- 
fütterung von Harnstoff, 
größere Gaben an nitratreichen 
Futtermitteln wie z.B. Futter- 
raps, Perko im Spät-herbst 
oder durch Stroh, das zum 
Ausschluss der Rohfaser mit 
Ammoniakwasser behandelt 
wurde, verursacht werden. 

Auch die unterschiedliche 
Abbaurate des Eiweißes in den 
einzelnen Futtermitteln spielt 
eine Rolle. 

Abbaubarkeit des Rohproteins (in %) 

65 
(55-75) 

75 85 
(65-85) (75-95) 

UI UIIIIIeI II 

‘ Sojaextr. Schrot 

)aumwollsaatschrotl 
-kuchen 

Trockenschnitte 

Maiskleber 
Bierlreber 

Mais (Korn) 

iviaissiiaya 
Sonnenblumenschrotl 

-kuchen 
Rapsextr. Schrotl 

-kuchen 
Palmkernschrotl 

-kuchen 
Maiskeimschrot 
Maiskleberfutter 

Hefe 

ri isuiyiaa 
Luzerne 

Grassilage 
Heu 

Weizen (Korn) 
Hafer (Korn) 
Gerste (Korn) 
Ackerbohnen 

Erbse 

Je nach Art des Futtermit- 
tels und der Passagegeschwin- 
digkeit werden 55 bis 100 Pro- 
zent des Rohproteins von den 
Mikroorganismen bis zu Am- 
moniak abgebaut. Das anfal- 
lende Ammoniak dient den 
Mikroorganismen zum Aufbau 
ihrer Zellmasse. 

Die Krankheitserscheinun- 
gen bestehen zunächst in 
leichten Verdauungsstörun- 
gen, herabgesetzter Pans- 
entätigkeit mit wiederkehren- 
dem leichtem Aufblähen, 
Durchfall und Abfall des 
Milchfettgehaltes. In schwe- 
ren Fällen kommt es zu Ver- 
giftungserscheinungen, wie 
Bewegungsstörungen, Be- 
wusstseinstrübung, Lähmun- 
gen und Festliegen. 

Die Diagnose wird auf- 
grund der Krankheitserschei- 
nungen und des pH-Wertes des 
Pansensaftes sowie von Ham- 
Veränderungen gestellt. 

Ziel ist daher die Wieder- 
herstellung einer normalen 
Pansenflora über z.B. eine 
Pansensaftübertragung. Er- 
krankte Rinder müssen sofort 
eine wiederkäuergerechte Rati- 
on erhalten, die im Eiweiß- 
und Energiegehalt ausgegli- 
chen ist. 

Azetonämie (Ketose) 

Azetonämie (auch Ketose 
oder Alkalose genannt) ist 
eine Störung im Kohlenhy- 
dratwechsel und tritt beson- 
ders bei Hochleistungstieren 
einige Tage bis acht Wochen 
nach der Abkalbung auf. Die 
meisten Fälle treten bei Tie- 
ren auf, die in der Trocken- 
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Fütterung 

stehzeit zu viel Depotfett an- 
gesetzt haben, bzw. bei ener- 
getischer Unterversorgung zu 
Laktationsbeginn sowie nach 
einem abrupten Futterwech- 
sei. 

Auch bei längerem Trans- 
port von Tieren kann diese 
Fettstoffwechselstörung, auch 
Berufskrankheit der Leistungs- 
kuh genannt, auftreten. 

Ursachen von 
Ketose 

Die Ursache des Auftre- 
tens von Ketose ist ein Ener- 
giemangel, der gehäuft bei 
Tieren mit steilem Laktati- 
onskurvenverlauf im ersten 
Laktationsdrittel auftritt. 
Aber auch Eiweißüberschuss 
in der Ration (bewirkt ver- 
stärkte Ammoniakbildung 
und indirekt Energiemangel 
im Pansen) können ebenso 
wie Rohfasermangel in der 
Ration oder buttersäurehalti- 
ge Silagen zur Ketose führen. 
Hauptproblem ist die Ener- 
gieunterversorgung zu Lakta- 
tionsbeginn bzw. ein zu hoher 
Fettansatz während der 
Trockenstehzeit. 

Die unter einem geneti- 
schen Leistungszwang ste- 
hende Kuh versucht diesen 
Energiemangel durch Abbau 
von Körperfett zur Energie- 
Versorgung auszugleichen. 
Wenn nun d i e x u h  verstärkt 
zu diesem Reserve-Fettabbau 
gezwungen wird, dann kann 
es zu einem unvollständigen 
Fettabbau kommen, weil der 
Kuh die Energiequelle für ei- 
nen vollständigen Fettabbau 
(nämlich Glukose zum Auf- 

Energieuntersuchung Ungünstigst Ketogene Futtermittel 

Ration Zellulose 
(Rohfaser-) Mangel in der 

Ration 

bei hoher Leistung zusammengestellte 

J. J. 
Glykogen- bzw. im Pansen: viel 2.6. Fettsäuren (C, - CI4) 

Blutzuckermangel Buttersäure, relativ wenig Kokos-Palm kern- 
Propion- U. Valeriansäure Babassu) I I 

Oxalessigsäuremangel für 
Verbrennung 

abaebautes KörDerfett 

L kön 
~ 

bau von Oxalessigsäure) 
fehlt, weiche die Vorausset- 
zung für eine vollständige 
Zerlegung von Fett in  
Fettsäuren bildet. Durch die- 
sen unvollständigen Fettab- 
bau kommt es dann zur Bil- 
dung sogenannter Ketonkör- 
per (= Fettbruchstückchen im 
Blut), wobei die Fresslust der 
Tiere bis hin zur Appetitlosig- 
keit nachlässt. 

Der Mangel an Blutzucker 
führt zu einem Absinken der 
Milchproduktion und einer 
Abmagerung der betroffenen 
Tiere. Die Situation ver- 
schärft sich, da 
die Kuh den un- 
vollständigen 
Fett- und später 
auch Eiweißab- 
bau durch erneu- 
ten Fettabbau 
auszugleichen 
versucht, was 
aber wiederum 
eine verstärkte 
Ketonkörperbil- 
dung hervorruft. 
Ebenso können 
fettreiche Kraft- 
futtermittel (ab 
einer Gesamtfett- 
menge von über 
600 g/Tier und 
Tag) nicht voll- 

ständig verstoffwechselt wer- Tuh.: Miigliche 
den. Auch Rohfasermangel, Ursachen für 
buttersäurehältige Silagen Azetonämie 
oder hohe Zuckermengen in 
der Ration durch zu rasches 
Anfüttern mit Futterrüben 
fördern infolge verstärkter 
Buttersäurebildung die Ke- 
tonkörperbildung. Ungünstig 
wirken auch fehlende Körper- 
bewegung, Mastkondition 
oder Leberfunktionsstörun- 
gen. 

Die Ursache des Glukose- 
mangels (= Blutzuckermangel) 
liegt darin begründet, dass der 
Wiederkäuer Glukose nicht di- * 

Futterrutionen sollten 
nicht zu rohfaserum 

sein, da dies zu Ke- 
tose führen kann 
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Fütterung 
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rekt aus den durch die Nahrung 
zugeführten Nährstoffen (Koh- 
lenhydraten) aufbauen kann, 
der größte Teil der Kohlenhy- 
drate muss vorerst im Pansen 
durch Mikroorganismen zu 
niedrigen Fettsäuren (Essig- 
Propionsäure) abgebaut und 
dann erst im Stoffwechsel wie- 
der umgebaut werden. 

Diese ungünstige Energie- 
Verwertung ermöglicht zwar 
dem Wiederkäuer Kohlenhy- 
drate aus Rauhfutter zu ver- 
werten, kann aber gerade bei 
Laktationsspitzen zu einer En- 
ergie-Unterversorgung führen. 
Ein Energiedefizit kann neben 
Ketose und Leberschäden auch 
vermehrt zu Euterödemen und 
Coli-Mastitiden führen. 

Trockenste hzei t - 
verhalten füttern 

Eine wesentliche Ursache 
sind auch zu fette Kühe. 
Überschüssige Nährstoffe 
werden dann als Depotfett 
angelagert. Nach der Abkal- 
bung versucht der Körper, 
diese Fett-Depots wieder 
rasch abzugeben, d.h., es wird 
kurzfristig viel Fett mobili- 
siert. 

Fette Tiere neigen nicht nur 
leichter zu einem gestörten 

Nachgeburtsverhalten, Euter 
und Gebärmutterentzündun- 
gen, Festliegen, sondern auch 
eine verzögerte Gebärmut- 
terrückbildung und Fruchtbar- 
keitsprobleme sind die Folge. 
Stoffwechselbelastungen be- 
wirken eine stark reduzierte 
Futteraufnahme nach der Ge- 
burt. 

Ein Nachlassen der Fress- 
lust ist ein erster Hinweis auf 
die beginnende Ketose. Zuerst 
wird Kraftfutter, danach auch 
Saftfutter verweigert. 

Akute Form 

Bei akuter (klinischer) Ke- 
tose kommt es zu mangelhafter 
bis wechselnder Fresslust, zu 
einem deutlichen Rückgang 
der Milchleistung, Abmage- 
rung, Einfallen der Flanken, 
vermindertes Wiederkauen, 
Verstopfung und mattem Aus- 
sehen (stumpfes Haarkleid). 

Schleichende Form 

Weit häufiger ist die sub- 
klinische Ketose, die vielfach 
übersehen wird, da der Appe- 
titlosigkeit, schlechter Kraft- 
futteraufnahme und geringer 
Milchleistung zu wenig Auf- 
merksamkeit geschenkt wer- 
den. 

Bei Kontrollkühen deuten 
ein hoher Milchfettgehalt nach 
der Abkalbung bei gleichzeitig 
niedrigem Eiweißgehalt, 
schwankende Fettgehalte von 
Probe zu Probe auf Grund ei- 
nes zu starken Fettansatzes in 
der Trockenstehzeit auf eine 
Ketose hin. 

Auch die Milchuntersu- 
chung auf Harnstoff oder 
Harnuntersuchung auf Ke- 
tonkörper (auch mittels Test- 
streifen möglich, die beim 
Tierarzt oder Apotheke er- 
hältlich sind) erlauben eine 
Aussage über die Stoffwech- 
selsituation. 

Maßnahmen seitens 
der Fütterung 

Alle Maßnahmen, die die 
Energieversorgung nach der 
Abkalbung verbessern, sind 
ein wirksamer Schutz gegen 
Stoffwechselentgleisungen. 
Neben der verhaltenen Fütte- 
rung in der Trockenstehzeit 
und Einhaltung der richtigen 
Futterfolge beginnend mit 
strukturiertem Rauhfutter ist 
vor allem die langsame Kraft- 
futtersteigerung in Teilgaben 
nach der Geburt wichtig. Als 
vorbeugende Maßnahme ge- 
gen Ketose und Fettleber hat 
sich in vielen Betrieben die 
Verabreichung von Propy- 
lenglycol über Mischfutter 
während der ersten Laktati- 
onswochen durchgesetzt. Pro- 
pylenglycoi fördert die Pro- 
pionatlieferung zur Gluco- 
neogenese in der Leber und 
hat etwa die gleiche Wirkung 
wie Traubenzuckerinfusion 
ins Blut. 
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